es, fie gegen dieſen Vorwurf zu vertheidigen. 
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Raum einer ſechsthelligen 
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Parlamentsbrief. 
tr Berlin, 6. December. 

Die geſtrige kurze Sitzung des Reichstages brachte keine beſonders 
beachtenswerthen Momente; dagegen verdienen die heftigen Auslaſſungen, 
welche die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ geſtern Abend gegen 
die Kreuzzeitung und heute früh gegen das Centrum richtet, Auf: 
merkſamkeit. Die Regierung, ſo wird ausgeführt, kann nicht mit der 
Kreuzzeitung Hand in Hand gehen, ſie kann nicht mit dem Centrum 
Hand in Hand gehen. Beiden wird ihre Conduitenliſte bis in eine 
fern hinter uns liegende Zeit vorgehalten. Die Kreuzzeitung muß 
ſich ſogar ihre Haltung im Jahre 1858 bei Einſetzung der Regent⸗ 
ſchaft — nach Adam Rieſe ſind ſeitdem 27 Jahre verfloſſen — vor⸗ 
halten laſſen. Ebenſo werden ihr die Aera⸗Artikel und das Decla⸗ 
rantenthum wieder in das Gedächtniß zurückgerufen, obwohl Herr 
von Mirbach ſchon vor Jahren durch ein Circular mitgetheilt hat, 


der Reichskanzler habe jedem der Declaranten, der ſich mit einem 


Entſchuldungsſchreiben an ihn gewendet, Vergeſſen zugeſichert. 

Natürlich habe ich keine Neigung und fühle auch nicht den Beruf, 
weder an der Kreuzzeitung noch an dem Centrum zum Ritter zu 
werden. Aber das Intereſſe an der Sache liegt nach einer anderen 
Seite hin. Die Regierung kann nicht mit der Kreuzzeitung und 
nicht mit dem Centrum Hand in Hand gehen; ich gebe es zu. Aber 
ſie iſt mit ihnen Hand in Hand gegangen. Das gereicht ihr zum 
Vorwurf und Aufgabe der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ wäre 
Wie lange iſt es denn 
her, daß Fürſt Bismarck ſich mit Hilfe des Centrums eine Majorität 
gegen Herrn von Bennigſen geſchaffen, daß er das Centrum um der 
wirthſchaftlichen Unterſtützung willen, die er von ihm erhalten, ge: 
rühmt hat! 

Alles was die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ anführt, ſind 
doch keine Enthüllungen, die jetzt aus verborgenen Quellen kommen; 
es ſind längſt bekannte Thatſachen. Entweder durften dieſe Thatſachen 
nie vergeſſen werden, oder ſie mußten, nachdem ſie einmal vergeſſen 
waren, auch für immer vergeſſen bleiben und nicht wieder als 
actuelles Material für die gegenwärtige Seſſion herangezogen werden. 
Es geſchieht jetzt der Kreuzzeitung, was auch den Freiſinnigen ge⸗ 


ſchehen iſt; einmal hat Fürſt Bismarck die Haltung der Fort 


ſchrittspartei in der Conflietszeit ſelber entſchuldigt, fie als 
eine wenn auch nicht objectivo, doch fubjectio berechtigte þin- 
geſtellt, um dann ein paar Jahre ſpäter wieder die ſchärfſten Vor⸗ 
würfe gegen ſie zu richten. Selbſt den Nationalliberalen iſt es kaum 


anders gegangen; nach den Varziner Verhandlungen wurden ſie als 


eine hoffnungsloſe Partei fallen gelaſſen, um jetzt wieder herangezogen 
zu werden. Fürſt Bismarck kann nicht mit der Kreuzzeitung und 
nicht mit dem Centrum auf die Dauer Hand in Hand gehen und 
dennoch iſt er mit ihnen Hand in Hand gegangen und wird zweifellos 
in Zukunft wieder Hand in Hand mit ihnen gehen, ſobald die Con⸗ 
ſtellation ſich ändert. 

Im Jahre 1879 enthüllte Herr von Heydebrand die Thatſache, 
daß die Bildung der deutichconfervativen Partei, durch welche ſich die 


Wildes Blut.“) 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 


Er möchte einige Tage bleiben, verſetzte Florence, und eine be: 
ſcheidene Bitte lag im Tone ihrer Stimme. 

Wohl glaube ich das, erwiderte Lady Liberty, während Tiptoe 
mißbilligend die Achſeln zuckte. Sie wollte augenſcheinlich eine ab⸗ 
lehnende Antwort ertheilen, als ſie ſich Florence's Beziehungen zu 
den Eingeborenen und ihrer Theilnahme für dieſelben entſann. Sie 
beauftragte daher Tiptoe, ſich des Burſchen za erbarmen, ihm ein 
Nachtlager anzuweiſen und ihn zugleich ein wenig überwachen. 

Ich werde ihn im Auge behalten, betheuerte Tiptoe, und in ſeinem 
verſtändnißinnigen Grinſen offenbarte ſich eine nicht zu unterſchätzende 
Drohung, wenn der wilde Gaſt ſich der menſchenfreundlichen Auf: 
nahme unwürdig zeigen ſollte. Dann lockerte er die Zügel, und 
munter trabte der Pony mit dem Wägelchen um den Bienenkorb 
herum nach dem Hofe hinauf. 

Nunmehr trat Lady Liberty dem jungen Huöfo einen Schritt 
näher. Prüfend betrachtete fie ihn von feinen zerfetzten Mokaſſins 
bis zu den beiden Eulenfedern auf ſeinem geſchorenen Schädel hinauf, 
und ihren ſtrengen Blick feſt auf das nichtsſagende braune Antlitz 
gerichtet, bemerkte ſie nachdenklich: 

Satt ſollſt Du werden, eine Schlafſtätte will ich Dir gönnen; wenn 
Du aber meinſt, daß ich auf Dein einfältig ehrliches Leichenbittergeſicht 
auch nur einen Strohhalm gebe, ſo täuſcheſt Du Dich mächtig. Hab' 
ſchon vor ſiebenzig Jahren Burſchen von Deiner Sorte taxirt, und 
richtig tarirt obenein. 
= Ich ein guter Indianer, ſprach Tahakes mit einem beſcheidenen 
äch 


[84] 


eln. 

Nach Deiner Anſicht, ja, das glaub ich, verſetzte die alte Patriarchin 
verdroſſen, und ſich Florence zukehrend, fuhr ſie belehrend fort: Du 
mußt nämlich wiſſen, daß Stehlen in den Augen dieſer Art Menſchen 
eine Tugend iſt; ein Laſter dagegen, ſich dabei erwiſchen zu laſſen, 
und gewahrend, daß es wie eine Wolke über Florences Antlitz glitt, 
fügte ſie nachläſſig hinzu: Die Kaskaskias, die einſt in dieſer Gegend 
hauſten, waren die einzigen ehrlichen Eingeborenen, die ich je kennen 
lernte. Wäre dieſer Burſche einer ihrer Nachkommen, ſollte er mit 
uns zu Tiſche ſitzen. Jetzt aber mag er's ſich hier draußen unter 
den Bäumen nach Herzensluſt bequem machen; er iſt's nicht anders 
gewohnt, wird fih fogar comfortabel hier fühlen. Die letzten Worte 
ſprach ſie mit einer Entſchiedenheit, daß Florence keine Einwendungen 
mehr zu erheben wagte. Zu dem Husko bemerkte fie im Vorbei⸗ 
gehen: Setz Dich da auf die Bank. Speiſe ſchicke ich Dir heraus, 
und was das übrige anbetrifft, da wird Tiptoe — ich meine den 
ſchwarzen Gentleman — für Dich ſorgen. 

Gefolgt von den beiden Mädchen ſchritt ſie ins Haus hinein. 
Tahakes verrieth weder Befriedigung noch Mißfallen über die nach 
indianiſchen Begriffen gewiß gaſtfreie Aufnahme. Gleichgiltig ließ er 
ſich auf die Bank nieder. Mit der Aus drucksloſigkeit eines künſtlich 
belebten Gebildes füllte er ſeine Pfeife und entzündete er den Tabak 
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dition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Reitan, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, ben 7, December 1885. 


früheren „Neu⸗Conſervativen“ mit der Kreuzzeitungspartei verſchmolzen, Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß die Regierung dem Reichstage 
auf den Anſtoß des Fürſten Bismarck erfolgt fei; jetzt ſucht die „Nord- in Bezug auf die Reform der Zuckerſteuer vorſchlagen wird, zunächſt 
deutſche Allgemeine Zeitung“ darauf hinzuwirken, daß die der Mittel-! unter Beibehaltung des bisherigen Bonificationsſatzes von 9 Mk. pro Ctr- 
partei fih zuneigenden Conſervativen fih von der Richtung der Kreuz: Rohzucker die Steuer für das Betriebsjahr 1886/37 um 5 Pfennig zu erz 
zeitung losſagen und in wenigen Monaten können die Dinge wieder | höhen und ſodann vom folgenden Jahre ab eine weitere Erhöhung um 
anders liegen. Fürſt Bismarck kann nicht mit der Kreuzzeitung und 5 Pfennig, aljo auf 90 Pfennig pro Centner Rüben, bei gleichzeitiger Erz 
nicht mit dem Centrum Hand in Hand gehen; er kann auf die Dauer höhung der Ausfuhrvergütung auf 9,10 Mark eintreten zu laſſen. Außer⸗ 
mit keiner Partei Hand in Hand gehen; das hat er ſelbſt geſagt. dem ſoll den Zuckerinduſtriellen noch durch Verlängerung der Friſt für die 
Und eine Partei, die klug it, richtet fih darauf ein und geht auch Einzahlung der Steuer und durch Errichtung von Niederlagen für unver⸗ 
mit dem Fürſten Bismarck nur ſoweit Hand in Hand, als es ihren ſteuerten Zucker entgegengekommen werden. Eine beſondere Beſteuerung 
Grundſätzen entſpricht. der Melaſſe ſcheint nicht beabſichtigt zu ſein. 
22 . Der „Köln. Ztg.“ wird aus Madrid vom 5. December gemeldet: Der 
Politiſche Ueberſicht. Miniſterrath nahm den Vertrag über die Karolinen unverändert an und 
Breslau, T. December. ratifieirte die von Elduayen eingegangene Vereinbarung. Ferner verlän⸗ 
Dr. Wolfgang Straßmann, der Vorſitzende der Berlinerſgerte er den 1887 ablaufenden Handelsvertrag mit Deutſchland bis 1892. 
Stadtverordneten-Verſammlung, iſt geſtern Mittag einer Lungen⸗ Nach den neueſten Nachrichten aus London haben ſich die Wahlen 
entzündung und einem dieſelbe begleitenden gaſtriſch⸗nervöſen Fieber er⸗ für die Liberalen fortwährend günſtig geſtaltet, doch iſt es noch immer 
legen. Er hat das Alter von 64 Jahren erreicht. Seit dem Jahre 1863 nicht ficher, daß fie die abfolute Majorität im neuen Unterhauſe erringen 
gehörte er der Berliner Stadtverordnetenverſammlung an, in welcher erf werden. Von 619 bisher bekannten Wahlen ſind 309 für die Liberalen 
ſich durch ſeine Intelligenz, durch ſeinen unermüdlichen Eifer für das Wohl ausgefallen; denſelben fehlt alſo augenblicklich eine Stimme an der abſo⸗ 
der Stadt, durch das Wohlwollen, das er allen humanitären Beftrebungen | futen Majorität. In den Reihen der Conſervativen herrſcht große Bez 
entgegenbrachte, in ſo hohem Grade auszeichnete, daß er vor zehn Jahren ſtürzung, doch hoffen ſie noch immer, es werde den Liberalen nicht ge⸗ 
zum Vorſitzenden der Verſammlung gewählt wurde und dieſes Ehrenamt, lingen, die Majorität zu erbalten. Allerdings wären die Tories dann auf 
trotz aller Anfeindungen bis zum heutigen Tage bekleidete. * die Unterſtützung der Parnelliten angewieſen, was von vornherein als un⸗ 
Das „D. M.⸗Bl.“ widmet dem Verſtorbenen folgenden Nachruf: haltbarer Zuſtand angeſehen werden muß. Es könnte daher ſehr leicht 


Dr. Straßmann, der ſeit dem Jahre 1876 auch Landtagsmitglied für ieder 3 S 
Ba ae une 10 aus Geſundheits rückſichten bei den diesjährigen bald wieder zur EN des Parlaments und zu Neuwahlen kommen. 
Deutſchland. 


Landtagswahlen die Wiederannahme eines Mandats abgelehnt hatte, 
F. Berlin, 6. Deebr. [Der Proceß gegen den Redacteur 


erwarb ſich ein unvergeßliches Verdienſt durch die im Jahre 1869 von 
ihm bewirkte Gründung des „Vereins gegen Verarmung und 
Nn lic Wie ee tie es . ae r hat er der „Mindener Zeitung“, Leonardy,] wegen Beleidigung des 
endlich Vieles un prießliches geleiſtet. Er war bis zu ure = 
feinem Tode Vorſitzender dieſes Vereins, ebenſo wie er als Präſident e 7 = se 11 k . e Se gi u 
des 1881 neu gegründeten „Deutſchen Vereins für Armenpflege feld ſtattfinden ſollte, mußte vertagt werden, da auf Antrag des An⸗ 
geklagten mehrere auswärtige Zeugen zu vernehmen ſind. 


und Wohlthätigkeit“ fungirte. 

Auf dieſem Gebiete, das ſeinem warmen Herzen ein unerſchöpfliches F. Berlin, 6. Dechr. [Arbeiter-Verſammlung.] Die am verz 
1 7 ſegensreicher Thätigkeit erſchloſſen, lagen die eigentlichen Wurzeln | gangenen Freitag ſeitens des Abgeordneten Haſenelever in einer Verſamm⸗ 
einer Kraft. Zeichnete er fih als Leiter der Debatten im Stadt: lung des 8. Berliner Communal⸗Wahlbezirks abgegebene Erklärung: „die 
verordneten⸗Collegium durch Ruhe, Mäßigung und ſtrenge Unparteilich-[Arbeiter werden bei den bevorſtehenden Communal⸗Stich⸗ 
keit aus, fo trugen die Werke der Barmherzigkeit, an denen er unermüd: |wahlen zwiſchen den Candidaten der deutſchfreiſinnigen und 
lich mitarbeitete, feinen Namen weit über die Kreiſe derer hinaus, dief der Bürgerpartei für erftere ſtimmen,“ ſcheint nicht die Zuſtim⸗ 
ſeine Thätigkeit im Intereſſe des ſtädtiſchen Gemeinweſens mit Antheil] mung aller Berliner Arbeiter gefunden zu haben. In einer am Sonntag 
zu verfolgen pflegten. = in Habel's Brauerei (Bergmannſtraße) ſtattgehabten, ſeitens der Arbeiter: 

In der That, wenn alle diejenigen, deren Thränen er trocknen half, partei einberufenen, ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung von Wählern 
denen er Troſt und Labung ſpendete in den Stunden des ſchwerſten] des 10. Communal⸗Wahlbezirks, in dem Kaufmann Eduard Meyer (Bürgers 
Erdenleidens, wenn alle diejenigen ihm das Grabgeleit geben könnten, Partei) und Rentier Mühlberger (deutſchfreiſinnig) zur Stichwahl ſtehen, 
wahrlich, fein letzter Gang würde fidh zu einem machtvollen Zuge ge: wurde ſchließlich auf Antrag des Reichstags⸗Candidaten der Arbeiterpartei 
ſtalten, wie ihn die Reichshauptſtadt wohl noch nie ihre Straßen durch- für den Reichstagswahlkreis Teltow⸗Beeskow⸗Storkow, Medailleur Krohn 
fluthen ſah. beſchloſſen: „ſich bei Stichwahlen der Gegencandidaten der Wahl zu ent⸗ 

Dr, Straßmann war ſtets ein treuer Bekenner des freiſinnigen Ge- halten, dagegen wo Arbeiter-Gandidaten zur Stichwahl ſtehen, mit allen 
dankens, der ſich bei ihm mit einer warmen Anhänglichkeit an das Kaifer- | Mitteln für dieſelben . PONN 8 
und Königshaus einte. Er wußte dieſer Empfindung, ohne jemals in Medailleur Krohm bezeichnete das jetzt übliche Compromißweſen als 
Byzantinismus zu verfallen, bei den mancherlei Anläſſen, die ihn in] eine Unſitte und unehrliche Kampfesweiſe. Wir Arbeiter müſſen uns die 
feiner Stellung mit den Gliedern unſeres Herrſcherhauſes in nahe Be: | Frage vorlegen — fo etwa äußerte fih der Redner — was haben wir 
rührung brachten, ſtets ebenſo überzeugten als männlichen Ausdruck zu von der Bürger- und liberalen Partei in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
geben. lung zu erhoffen? Wir können uns darauf ſelbſt die Antwort ertheilen, 


— RE 3 zs 


mittels Stahl und Stein. In langen Zügen den Rauch athmend, und den hinter demſelben ſtehenden Kellner mit heller, wohlklingender 
blickte er faſt regungslos in den purpurnen Weſten hinein. Die Stimme fragte, ob Graham zu Hauſe ſei, kehrte er ſich um. In 
heitern Stimmen, welche durch die geöffneten Fenſter zu ihm heraus- | feiner Erwartung, den ihm von Walfort beſchriebenen Fremden zu 
drangen, beachtete er nicht. Wer ihn fo da fisen fah, hätte am ſerblicken, fah er ſich indeſſen getäuſcht. Nicht einen älteren Mann 
wenigſten geahnt, daß hinter den ſchlaff geſenkten Augenlidern unab- im ſchäbigen Aufzuge gewahrte er, ſondern einen mit peinlicher Sorg⸗ 
läſſig verrätheriſche Pläne wirkten, um das teuflliſche Rachewerk der falt gekleideten, ſchlanken, jungen Herrn, der fogar in feinen nach⸗ 
wilden Hanik nach deren genauen Belehrungen vorzubereiten. läſſigen Bewegungen eine gewiſſe vornehme Grazie zur Schau trug. 
29. Capitel. Sein Geſicht, ſüdliche Abſtammung verrathend, war faſt zu zart für 

Gr a a m. das eines Mannes. Selbſt der noch jugendliche ſchwarze Schnurrbart 

An demſelben Tage, an welchem der hinterliſtige Huéko als Gaft | genügte nicht, das gleichſam Maͤdchenhafte von feinem regelmäßig 
im Bienenkorbe aufgenommen wurde, hatte Wilm ſich ſchon frühzeitig ſchönen Antlitz zu verdrängen, aus welchem die großen dunklen 
auf den Weg nach der Stadt begeben. Es war zwiſchen ihm und Augen mit einem eigenthümlichen Ausdruck der Uebermüdung oder 
Walfort verabredet worden, daß, wenn es nicht gelingen ſollte, noch vielmehr Ueberſättigung hervorſahen. Trotzdem bot er eine Erſcheinung, 
ſelbigen Tages ſicheres über Graham auszukundſchaften, er in der wohl geeignet, da beſtrickend zu wirken, wo das geſchmeichelte Auge 
Stadt zu übernachten und am folgenden Morgen feine Nachforſchungen bei der Beurtheilung den Sieg über den ruhig erwägenden Verſtand 
wieder aufzunehmen habe. davontrug. 

Die Stadt, welche am meiſten zu dem ſchnellen Wachſen an Lady Ich wundere mich, daß Herr Graham noch nicht zurück iſt, hatte 
Libertys Reichthum oder vielmehr der großen Wertherhöhung ihres der Kellner dem jungen Fremden geantwortet, zum Abendeſſen wollte 
Landſitzes beigetragen hatte, war noch jung. Mochten Branntwein⸗ er hier fein, das iſt bereits feit einer Stunde beendigt: er kann alfo 
brennereien und Dampfmühlen verſchiedener Art immerhin in ihrer nicht lange mehr fortbleiben. 

Ausſtattung wie in den Leitungen den Anſprüchen der Neuzeit ge: Weilt er in der Stadt? forſchte der Fremde ungeduldig. 

nügen, fo hatten die Gaſthöfe dagegen ſich noch nicht zu einer hoͤhern Nein, hieß es zurück, ſeit einer Reihe von Tagen iſt er ab⸗ 
Stufe des Luxus und der Bequemlichkeit emporzuſchwingen vermocht. weſend. Ich vermuthe, er beſichtigt Ländereien zum Zweck des 
Sie entſprachen eben nur den an ſie geſtellten ziemlich beſcheidenen Ankaufs. 

Anforderungen. Urſprünglich Koſthäuſer, waren die Gelegenheiten Der junge Mann lüftete den Hut, ſtrich mit der freien weißen 
zur Aufnahme übernachtender Fremden gewiſſermaßen beiläufig ent⸗ Hand durch fein weiches Lockenhaar, bedeckte ſich wieder und fragte 
ſtanden. Daher kam es, daß ein durchreiſender Senator nicht beſſer gedehnt: 

gebettet wurde, als ein wandernder Hauſirer oder ein fi ver- So könnte ich ihn vielleicht hier erwarten? 

ſpätender Farmerburſche. Höhftend daß zur Aufnahme von Ladies Unbedenklich, lautete die Antwort, Herr Graham iſt ſonſt immer 
nach echt amerikaniſchen Grundſätzen etwas beſſere Einrichtungen ge- pünktlich; kommt er heute ſpäter, liegt's wohl nicht an ihm. 

troffen worden waren. Es befremdete daher Niemand, daß Wilm Der Fremde forderte ein Glas Eiswaſſer mit Rum und nahm 
in demſelben Gaſthofe einkehrte, in welchem Walfort und Florenceſ vor dem runden Tiſche Platz, auf welchem eine Anzahl Zeitungen 
übernachteten und Graham fein Standquartier aufgeſchlagen hatte. unordentlich durcheinander lagen. Einen geringſchätzigen Blick warf 
Um die Mittagszeit eingetroffen, verbrachte er die Zeit abwechſelndſſer auf den jungen Deutſchen, der an einem Seitentiſchchen halb an 
auf den Straßen und in der Trinkhalle des Gaſthofes, die zugleich] dieſes, halb an die Wand gelehnt ſaß und eben einſchlafen zu wollen 
der Vereinigungspunkt von Leuten aus allen Schichten der Bevölke- ſchien; dann griff er nach dem erken beſten Blatt, feine Blicke mit 
rung war. 7 einem Ausdruck auf dafjelbe ſenkend, als wäre es ihm mit dem Lefen 

So näherte ſich der Abend, ohne daß fein Spähen von irgend nicht recht ernſt geweſen. 
einem Erfolge begleitet geweſen wäre. Er traf daher feine Einrich⸗ Wilm, in welchem angeſichts der ſich plötzlich für ſeine Zwecke 
tungen für die Nacht, worauf er fi in der Halle in einer Fenſter⸗ günſtig geſtaltenden Lage die alte Schmugglernatur erwachte, ſtützte 
niſche niederließ, von welcher aus er die in derſelben ftattfindenden den einen, dann den andern Arm auf die Tiſchplatte, neigte, wie von 
Vorgänge ungeſtört zu überwachen vermochte. Thüren und Fenſter] Schlafſucht übermannt, das auf den Fäuſten ruhende Haupt allmälig 
waren der kühlen Abendluft geöffnet, Menſchen kamen und gingen, tiefer und tiefer, bis es endlich auf den verſchränkten Armen ruhte. 
die Einen, um fih durch einen Trunk zu erftiſchen, die Anderen, um Längere Zeit verſtrich und zweimal hatte der junge Fremde ſeinen 
mit Bekannten ein Stündchen die Ereigniſſe des Tages zu beſprechen. Trunk erneuern laſſen, als wiederum ein Wagen vorfuhr und der 
Auf ihn achtete Niemand, er ſelbſt kümmerte fih nicht um Andere. Kellner nach dem Zeitungstiſch hinüberrief: 

In feinen Betrachtungen ftörte ihn das Herbeirollen eines Wagens, Da if Herr Graham! i 

der vor dem Gaſthauſe anhielt. In dem Abſteigenden Graham ver: Der Fremde erhob ſich, während Wilm verſtohlen zwiſchen ſeinen 
muthend, verbarg er, ſo gut es gehen wollte, ſein Geſicht, um nicht Armen hindurchſpähte. Faſt gleichzeitig trat Graham ein und eilte 
dennoch von ihm erkannt zu werden. Erſt als ein Mann von der mit einem Ausdruck des Erſtaunens auf jenen zu. 

Thür her ſich eiligen Schrittes nach dem Schenktiſch hinüber begab Cortſetzung folgt.) 
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denn wir mifen alle, daß beide Parteien niemals etwas für die Arbeiter 
geleiſtet haben. 


Als wir, bezw. unſere Vertreler in der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung höhere Löhne für die niederen ſtädtiſchen Beamten 
forderten, da hatten beide Parteien nur ein Achſelzucken dafür. Herr 
Pickenbach bat ſich allerdings dieſer Angelegenheit gegenüber bei Zeiten 
ſalvirt, indem er ſofort weitergehende diesbezügliche Anträge einbrachte. 
Dies geſchah ſelbſtverſtändlich nur, um ſich für die Draußenſtehenden 
populär zu machen und um nicht nöthig zu haben, für den Antrag unſerer 
Vertreter ſtimmen zu müffen. Vor allen Dingen — und dies muß für uns 
das beſtimmende Moment bei den Stichwahlen fein — hat die in der Berliner 
Stadtv.⸗Verſ. dominirende Partei, die deutſchfreiſinnige Partei, immer und 
zwar bei jeder Gelegenheit verſucht, die Minorität mundtodt zu machen. 
Ich ſehe nun nicht ein, weshalb die Arbeiter dazu beitragen ſollen, dieſen 
fortſchrittlichen Ring zu befeſtigen und zu vergrößern. (Lebhafter Beifall. 
Rufe: Sehr richtig!) Aus allen dieſen Gründen und zwar ganz beſonders 
in Rückſicht der Beſchlüſſe des Arbeiter⸗Wahlcomités für die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Wahlen, haben wir weder Veranlaſſung, für die deutſchfreiſinnigen 
noch für die Candidaten der Bürgerpartei einzutreten. (Lebhafter Beifall.) 
Selbſtverſtändlich iſt es Pflicht, wie unſere Candidaten in der Stichwahl 
ſtehen, mit aller Kraft für dieſelben einzutreten. Die Arbeiterpartei hat 
auch bei den Stadtverordneten⸗Wahlen einen ganz bedeutenden Stimm- 
zuwachs zu conſtatiren und wird dies auszunutzen wiſſen. Wir enthalten 
uns alſo, trotz aller anderen Directiven, der Wahl und charakteriſiren da⸗ 
mit am Beſten dieſen Compromißſchwindel, der längſt verdiente, zu Grabe 
getragen zu werden. (Lebhafter Beifall.) ee 
Arbeiter Krauſe: Die deutſchfreiſinnige Partei ift mit ihrer Liberalität 
immer am Platze, wenn es gilt, ſich die Taſchen zu füllen. Der Ab⸗ 
geordnete des zweiten Berliner Reichstagswahlkreiſes, Herr Profeſſor 
Dr. Virchow, hat bei den letzten Wahlen Verſprechungen gemacht, die er 
alsdann nicht 1 Herr Virchow lehrt den zu ſeinen Füßen ſitzenden 
Schülern den Darwinismus und empfiehlt den Arbeitern das eifrige Leſen 
der Bibel. Es iſt dies jedenfalls eine unehrliche Kampfesweiſe, denn die 
neueſten Errungenſchaften der Wiſſenſchaft müſſen Allen zu Gute kommen. 
Dr. Rabitz: Ich muß doch dem Herrn Vorredner bemerken, daß Herr 
Prof. Dr. Virchow die darwiniſtiſche Lehre lediglich vom Standpunkte der 
Wiſſenſchaft behandelt. (Rufe: das iſt doch gleichgiltigl) Die Forderung 
der Arbeiter auf Errichtung von Sanitätswachen erkenne ich als voll⸗ 
berechtigt an. (Beifall.) ; E 1 N 
Medailleur Krohm: Es iſt ſehr erklärlich, wenn die deutjch-freifinnige 
Partei in der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Errichtung von Sanitäts⸗ 
wachen bekämpft. Die Herren befürchten, es könnte den ihnen vielfach 
naheſtehenden Aerzten dadurch ein materieller Schaden erwachſen. Herr 
Prof. Dr. Virchow iſt in ſeinen Schriften Kan für Sanitätswachen ein⸗ 
etreten, in der Stadtverordneten-Verſammlung hat er ſich jedoch denſelben 
feindlich gegenüber geſtellt. - j i 
Nach noch kurzer Debatte, in der fih die Redner ſämmtlich mit den 
Ausführungen Krohms einverſtanden erklärten, gelangte Eingangs mit⸗ 
getheilte Reſolution einſtimmig zur Annahme. 


Nuß land. 

n- Warſchan, 5. Decbr. [Der Nihiliſten⸗Proceß!l hat 
ein nach jeder Richtung hin abnormes Gepräge. Die ganze An⸗ 
gelegenheit befindet ſich noch in der Phaſe der Zeugenvernehmung. 
Um in der öffentlichen Meinung nicht in den Ruf des Mißbrauchs 
der Geſetze zu kommen, hat die Staatsanwaltſchaft zunächſt nur, wie 
bereits berichtet, 29 Perſonen unter Anklage geſtellt, während eine 
größere Anzahl ſogenannter „verdächtiger“ Perſonen, ohne bis jetzt 
angeklagt zu ſein, ſeit Monaten, ja ſogar ſeit einigen Jahren in 
ſtrenger Haft ſchmachtet. Aus der Zahl dieſer verhafteten Nicht⸗ 
angeklagten rekrutiren ſich diejenigen Perſonen, welche der Gerichtshof 
als Hauptzeugen den Angeklagten gegenüberſtellt. Solcher Haupt⸗ 
zeugen ſind zunächſt 30 auserſehen. Dieſer Zug charakteriſirt zur 
Genüge die Tendenziöſität, von welcher das Gericht fih in dieſem 
Proceſſe leiten läßt. In Folge ſolcher Maßnahmen kam es geſtern 
im Gerichtsſaal zu recht draſtiſchen Scenen. Unter dieſen „Haupt⸗ 
zeugen“ befand ſich ein Tiſchler aus Lodz, deſſen Vereidigung der 
Vorſitzende des Gerichtshofes verlangte. Es entſpann ſich zwiſchen 
dieſem Zeugen und dem Vorſitzenden etwa folgendes Zwiegeſpräch: 
Zeuge: Ich bin in dieſer Angelegenheit ſelbſt ſchuldig; ich ſitze bereits 
drei Jahre im Gefängniß und weiß nicht, was mit mir, meiner Frau 
und meinen Kindern paſſirt. Ich kann den Eid nicht leiſten und 
nichts bezeugen. Vorſitzender: Das Gericht verlangt von Ihnen kein 
Zeugniß gegen Ihre Perſon. Das Gericht richtet Sie nicht und 
weiß auch nichts weiter von Ihrer Perſon; es verlangt von Ihnen 
nur, gegen die Angeklagten Zeugniß abzulegen. Einzelheiten, welche 
Sie angehen, können Sie verſchweigen. Zeuge: Ich kann keinen Eid 
leiſten. Man hält mich drei Jahre gefangen, man hat mich zu falſchen 
Ausſagen zu zwingen verſucht, und wenn ich gefragt habe, was mit 
mir und meiner Familie vorgeht, ſo hat man mir die Antwort ver⸗ 
weigert. Vorſitzender: Ich wiederhole Ihnen noch einmal, daß es 
dem Gericht nicht um Sie und Ihre Perſon geht, wir wollen von 
Ihnen nur die Schuld der Angeklagten wiſſen. Zeuge: Ich kann 
keinen Eid leiſten, denn ich bin nach der Anſicht der Behörden Mit⸗ 
ſchuldiger, obgleich ich mich nicht ſchuldig fühle. Ober-Staatsanwalt 


Kleine Chronik. 
Breslau, 7. December. 

Profeſſor Paſteur in Paris hat kürzlich folgenden Brief erhalten: 
„Hochverehrter Herr Profeſſor! Lebensmüde, wie ich bin, und von dem 
Vorſatze beſeelt, mir bei der nächſten Gelegenheit ſelbſt das Leben zu neh⸗ 
men, und zwar aus Gründen, die ich Niemanden anvertrauen will, biete 
ich Ihnen mein Leben und zugleich meinen Körper an. Wollen Sie an 
demſelben Ihre Experimente verſuchen? Hetzen Sie einen wuthkranken 
Hund auf mich, und wenn er mich gebiſſen hat, ſo können Sie mich ja 
alsdann mit Ihren Gegenmitteln behandeln. Wenn das Uebel nicht zum 
Ausbruch kommt, ſo triumphirt Ihre Erfindung, und im entgegengeſetzten 
Falle können Sie mir ja einen Revolver zur erfügung ſtellen. Auf alle 
älle wird aljo bei dieſem Handel die Wiſſenſchaft profitiren und ich habe 
dann, nachdem mir dies im Leben nicht gelingen wollte, durch meinen 
Tod wenigſtens Nutzen geſtiftet. Geben Sie mir im „Figaro“ unter der 
Chiffre X. Y. Z. geneigten Beſcheid und ich eile dann ſofort zu Ihnen.“ 

Selbſtverſtändlich blieb der Brief unbeantwortet. 


§ Eine intereſſante Eutdeckung ift dieſer Tage in Mailand gemacht 
worden! Jeder, der den weltberühmten Mailänder Dom 1 at, er⸗ 
innert ſich wohl unter den zahlreichen Monumenten, die das Innere dieſes 
Wunderbaues zieren, ein Marmordenkmal des heiligen Anſelmus geſehen 
zu haben, der ſeine eigene Haut auf dem Rücken trägt. Als Schöpfer 
dieſes trotz ſeinens wenig einladenden Sujets hervorragenden Kunſtwerkes 
nennt ſich in einer überaus prahleriſchen Inſchrift auf dem Sockel ein 
Bildhauer des 17. Jahrhunderts, Namens Agnati. Nun iſt aber dieſer 
Tage in einem verlaſſenen Keller der Parochie del Carwine eine Terra 
cotta-Statue des heiligen Anſelmus aus dem 15. Jahrhundert, dem 
cinque cento, wie es in der Kunſtgeſchichte heißt, entdeckt worden, welche 
faſt bis aufs Haar der Marmorſtatue im Dome gleicht. Der Schöpfer 
derſelben iſt ein Mönch Barthelemy; es ſteht demnach faſt außer jedem 
Zweifel, daß Agnatis Marmor ⸗Statue nur eine Copie dieſes Terracotta- 
Kunſtwerkes iſt und der prahleriſche Bildhauer weiter nichts als ein 
Plagiator iſt. 


Die Jungfrau von Orleans. Der „Moniteur de Rome“ kündigt 
an, daß die Angelegenheit wegen Seligſprechung der Sap iy von Orleans 
—.— d'Are) am 2. December in der Congregazione dei Niti zur Ver⸗ 

andlung * ſei. Von nun an werde dieſelbe bis zu ihrer Selig⸗ 
ſprechung den Titel einer „ehrwürdigen Jungfrau“ führen. 


Ein treues Thier. Ein Madrider Correſpondent berichtet: „König 
Alfonſo beſaß eine Ja Etain die ihm überall nachfolgte und fogar in 
die Sitzungen des Miniſterrathes ihren Herrn begleitete. Der König 
nannte fie „Fea la brutta“ („Fea, die häßliche“). „Fea“ war im Zimmer 
anweſend, als der König den letzten Athemzug that; die Königin brach in 
lautes Weinen aus und Ae verließ laut heulend das Sterbezimmer und 
konnte nirgends mehr gefunden werden. Die Königin ließ nach ihr forſchen, 


Morawskil: Da der Zeuge den Eid verweigert, fo beantrage 


ich, denſelben von der Zeugenvernehmung auszuſchließen. Staats⸗ 
anwaltſchafts⸗Gehilfe Turau: Für mich ift dieſer Zeuge ſehr 
wichtig. Ich ſchließe mich zwar dem Antrage des Ober⸗ 
Staatsanwalts an, verlange aber, daß die früher gemachte Ausſage 
des Zeugen verleſen werde. Zeuge: Ich habe überhaupt noch keine 
Ausſage gemacht. Die Rechtsanwälte Spaſowiez und Charytonow 
verlangten vollſtändige Ausſchließung des Zeugen. Die früher ge⸗ 
machte Ausſage des Zeugen wurde dennoch verleſen. — Darauf wurde 
als Zeuge der Richter Dobrowolski, welcher in der Feſtung Modlin 
in Unterſuchungshaft untergebracht iſt, in den Gerichtsſaal geführt. 
Derſelbe machte durch ſeine bleiche, todtenähnliche Geſtalt einen recht 
bemitleidenswerthen Eindruck. Nur ſeine feurigen Augen verriethen, 
daß in dieſem Gerippe noch Leben vorhanden iſt. — Zwei von den 
behufs Zeugnißablegung verhafteten Perſonen, die unverehelichte 
Ruſiecka, welche mit Bardowskij Beziehungen unterhalten hat, ſowie 
eine Frau Pohl ſind im Haftgefängniß wahnſinnig geworden. Von 
der Zeugenvernehmung der erſteren, welche ſich als eine wahre Jammer⸗ 
geſtalt darſtellte, mußte Abſtand genommen werden, ebenſo von der 
Vernehmung der Frau Pohl. Der Oberſtaatsanwalt Morawskij ver: 
langte aber die Verleſung der von der Pohl, die ſchon lange unzu⸗ 
rechnungsfähig iſt, bereits früher gemachten Ausſagen. Da von 
Seiten der Rechtsanwälte gegen die Verleſung dieſer Ausſagen pro⸗ 
teſtirt wurde, fo beantragte der Oberſtaatsanwalt, den Gendarmerie- 
Oberſtlieutenant Bielanowski und den Staatsanwaltsgehilfen Turau, 
welche die Pohl früher vernommen haben, darüber zu verhören, ob 
diefe damals unzurechnungsfähig geweſen fei. Trotz des Proteſtes des 
Rechtsanwalts Spaſowicz, welcher geltend machte, daß der genannte 
Polizei⸗Oberſtlieutenant und der Staatsanwaltſchaftsgehilfe, von denen 
die Pohl damals dispoſitionsfähig befunden worden iſt, ihre Anſicht 
bei Strafe nunmehr nicht mehr ändern könnten, wurden dieſelben 
doch verhört und die Zeugenausſage der Pohl verleſen. Was die 
Vertheidiger anbetrifft, ſo kann denſelben im Allgemeinen keine große 
Bravour nachgerühmt werden; die meiſten von ihnen zeigen ſich 
äußerſt zurückhaltend und eingeſchüchtert. Der Prozeß wird voraus⸗ 
ſichtlich noch 1½ bis 2 Wochen dauern. 
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hervor und ſtürzte fih auf den Majordomus, der die Leiche Alfonſo's be⸗ſ 
Das treue Thier mußte gefeſſelt werden und erft dann konnte] war 52 Jahr und 6 Monate, feine Körperlänge 5 Fuß 6 Zoll, 
i „Es folgte dem Leichenzuge von Pardo bis zu San, Augenbrauen röthlich⸗blond, Augen grau, Naje, Mund und Kinn gewöhn⸗ 
Antonio della Florida; ein Kammerdiener brachte es nach dem Pardo lich, Geſicht glatt; beſondere Kennzeichen: 


rührte. 
man es entfernen. 
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XXXI. Provinzial-Landtag für Schleſien. 

© Breslau, 6. December 1885. Wie bereits mitgetheilt, hat heute 
Mittag 12 Uhr nach vorangegangenem Gottesdienſte im Sitzungsſaale des 
Ständehauſes die feierliche Eröffnung des XXXI. Provinzial - Landtages 
für Schleſien ſtattgefunden. Schon einige Zeit vor 12 Uhr hatten ſich die 
Herren Abgeordneten zahlreich eingefunden. Die beiden Tribünen des 
Saales waren dicht beſetzt. Der Königl. Landtags-Commiſſarius, Ober⸗ 
Präſident, Wirklicher Geheimer Rath Dr. v. Seydewitz, verlas vom Platze 
des Präſidenten aus folgende Eröffnungsrede: 


Meine hochverehrten Herren Mitglieder des 
„Provinzial⸗Landtages! 

Nachdem des Kaiſers und Königs Majeſtät mittelſt Allerhöchſter Ordre 
vom 12. October dieſes Jahres die Einberufung des Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Landtages für den heutigen Tag Allergnädigſt zu befehlen geruht, und Sie, 
meine hochgeehrten Herren, der diesfalls verfaſſungsmäßig von mir erlaſſenen 
Einladung Folge gegeben haben, gereicht es mir zur beſonderen Ehre, Sie 
heute hier zu begrüßen. 

Zwei Some ſind verfloſſen, feit der letzte Propinzial⸗Landtag verſammelt 
war, ein Zeitraum, während deſſen die provinzielle Verwaltung ſich zwar 
in erfreulicher Weiſe fortentwickelt, in welchem ſie aber durch den Heimgang 
von zwei um die Provinz hochverdienten Männern, des Herrn Landes⸗ 
hauptmann von Uthmann und des Herrn Landesſyndieus Marci- 
nowski, ſchwere Verluſte erlitten hat; beide haben mit treuer Hingebung 
und bewährter Gewiſſenhaftigkeit lange Jahre und erfolgreich ihre Aemter 
verwaltet, Sie werden ihnen darum ein dankbares Andenken gern bewahren. 

Auch von den Landtags⸗Mitgliedern ſind ſieben verſtorben, und da ſechs 
außerdem ihr Mandat niedergelegt haben, ſo ſind im Ganzen dreizehn 
Mitglieder aus dem Landtage ausgeſchieden, zufolge deſſen gemäß § 20 
der Provinzial⸗Ordnung Neuwahlen von mir angeordnet worden ſind; die 
Wahlverhandlungen werden Ihnen zur Beſchlußfaſſung gemäß $ 23 der 
Provinzial⸗Ordnung zugehen. 

„Seitens der Königl. Staatsregierung erhalten Sie mehrere Vorlagen, 
die zum Theil dem Provinzial⸗Ausſchuß zur Vorberathung überwieſen 
worden ſind. Darunter iſt zuerſt eine Vorlage zu nennen, betreffend die 
Bildung von Gewerbekammern, mit welchen, unter Anlehnung an die 
provinzielle Selbſtverwaltung, eine Organiſation zu ſchaffen beabſichtigt 
wird, durch die innerhalb der Provinzen die Landwirthſchaft, der Saum die 
Induſtrie und das Handwerk eine gemeinſame Vertretung mit der Aufgabe er⸗ 
halten ſollen, auf eine gegenſeitige Verſtändigung und lebendige Förderung 
ihrer verwandten Intereſſen hinzuwirken und der Verwaltung des Staates 
wie des Reichs für ihre auf die Hebung des allgemeinen Wohlſtandes ge⸗ 
richteten Beſtrebungen als eine wirkſame Stütze zu dienen. Ich darf dieſe 
Vorlage Ihrer eingehenden Berückſichtigung dringend empfehlen. 

Ein weiterer Gegenſtand, der Ihrer Berathung unterbreitet wird, ift 
der Entwurf einer Feuerlöſch- Ordnung für das platte Land der Provinz 
Schleſien. Die gegenwärtig für dieſen Zweig der Verwaltung beſtehenden 


— 


Pangratz, 


und die allerzuverläſſigſten Kennzeichen deſſelben.“ Dieſer Brief enthielt 
weder eine Photographie, noch auch nur eine Zeichnung des Verſtorbenen, 
ondern nur ein Blättchen, auf welchem verzeichnet ſtand: „Sein Alter 
Haar und 


ſchnarrt etwas beim 


zurück, wo es einen entlegenen Winkel auſſuchte und zu heulen begann.“ Sprechen.“ Prof. Scotti übertrug die originelle Beſtellung einem durch 


Das Neueſte auf dem Gebiete der Ausſtellungen iſt jedenfalls 
eine Puppen⸗Ausſtellung, die während der Weihnachtsfeiertage im Albert⸗ 


f feinen Humor bekannten Zögling der Zeichenſchule, Aſtrachow, welcher in 
ein paar Tagen das Porträt fertig malte und an die Adreſſe ſandte. 


Palaſt, Batterſea Park, abgehalten werden foll. Man hat dabei den Zweck Einige Zeit ſpäter traf aus Sibirien wieder ein Brief an Prof. Scotti 
An Auge, junge Mädchen 10 ermuntern, fih eine praktiſche Kenntniß vom ein, in welchem die Familie des Verſtorbenen und die geſammte Kauf- 


Kleidermachen und eine geſchickte Handhabung der Nadel anzueignen. 


Eine gefährliche Rutſchpartie. Man berichtet von der Arth⸗ 
Rigibahn: „Eine intereſſante Thalfahrt von Rigiklöſterli nach Goldau 
hat letzter Tage ein Arbeiter ziemlich unfreiwillig ausgeführt. Er letzte 
nämlich einen kleinen Holzblock auf die Zahnſchienen, ſetzte ſich darauf und 
begann auf dieſe Weiſe in Bewegung zu gerathen, kam aber in einen ſo 
raſchen Lauf, daß er nicht mehr aufhalten konnte und in Goldau nahezu 
ohnmächtig anlangte; er hatte die Strecke Rigiklöſterli-Goldau in acht 
Minuten zurückgelegt, erklärte aber, daß er eine ſolche Fahrt nicht um 
50 Franc wieder unternehmen würde.“ 


Als Abſchreckung vor der abſcheulichen Damenmode, die Hüte 
mit buntfedrigen Vogelbälgen 8 ſchmücken, mag folgendes Geſchichtchen 
dienen, welches von der „F. O.⸗Ztg.“ als wahr erzählt wird. Auf dem 
alten Kirchhofe zu Frankfurt a. 


mannſchaft der ehrbaren Stadt G. dem Künſtler herzlich dankten, da ſie 
das Porträt außerordentlich ähnlich fanden! 


Der Faſanenbraten à la Soubise iſt, ſo ſchreibt man der „T. R.“, 
eine Zierde jedes franzöſiſchen Kochbuchs. Die heutigen Franzoſen werden 
aber ſchwerlich wiſſen, daß ſie dieſes Faſanenbraten⸗Recept einer Deutſchen, 
der Trau eines Förſters in der Nähe von Roßbach, zu danken haben. Nach 
der Schlacht von Roßbach nämlich, ſo wird erzählt, verirrte ſich der Prinz 
von Soubiſe, einer der Erſten auf der ſchmählichen Flucht, mit ſeinen Be⸗ 
gleitern in einem Walde. Erſt um die Mittagszeit erreichten ſie ein Forſt⸗ 
haus, und als der Prinz, „der ſchlechte Feldherr und große Gourmand“, 
erſchöpft auf einen Stuhl en war, verfpürte er einen lieblichen und 
verlockenden Bratenduft. Die Förſterin briet einen Faſan, den ihr Mann 
nach der Heimkehr verzehren follte; aber der geſchlagene und verfolgte Ge⸗ 
neral, der trotz ſeiner verzweifelten Sage den Appetit nicht verloren hatte, 


O. wandelte einſam ein junges Mädchen | kaufte ihr den Braten ab. Seinem Gefolge erklärte er während des Eſſens, 


zwiſchen den Gräbern, als plötzlich ein Stößer durch die Luft geſchoſſen daß er einen ſo ausgezeichneten Faſanenbraten noch nie ple und da 


kam und mehrere wuchtige 


chnabelhiebe auf den buntſchillernden Vogel: einer der Herren des 


eütſchen mächtig war, mußte ſich dieſer nach der 


balg an dem ute der Dame führte. Ein markerſchütternder Schrei ent⸗Bereitungsart erkundigen. Die Förſterin ſagte ihm: ihr fehle ein Brat⸗ 


rang fih dem Munde der geängitigten Dame. Ein Arbeiter der Central- ſpieß, und deshalb hinge fie den Faſan bei den 


werkſtatt, der ſich in der Nähe aufgehalten, ſtürzte aufgeregt herbei; er 
vermuthete ein Attentat und täuſchte ſich hierin auch nicht, nur galt es 
nicht der Geſundheit und dem Leben eines Menſchen, ſondern dem Hute 
einer Dame, die denſelben mit einem vertrockneten Vogelleibe geſchmückt 
hatte. Der Angreifer war längſt in den Lüften verſchwunden und dem 
Arbeiter klieb nur übrig, der Geängſtigten Troſt zuzuſprechen. 


Schildbürger in Sibirien. Der „Odeſſ. Liſtok“ erzählt folgenden 
ergötzlichen Vorfall aus dem Leben eines ſibiriſchen Schilda. Die Stadt 
G. im Gouvernement T. hatte das Unglück, ihr Stadthaupt durch den Tod 
zu verlieren. Die dortige Kaufleute, bei denen er ſehr beliebt geweſen, 
wünſchten, pin Porträt zu ſtiſten, und wandten ſich zu dieſem Zweck an die 
Moskauer Zeichenſchule, beſonders an den Profeſſor der hiſtoriſchen Ma⸗ 
lerei M. Scotti, mit folgendem claſſiſchen Schreiben: „Die dankbare Kauf⸗ 
mannſchaft der Stadt G. wünſcht, das Gedächtniß des allgemein beliebten, 
gegenwärtig verſtorbenen Stadthauptes zu ehren, und erſucht darum er: 
Et die Moskauer Zeichenſchule, ein Porträt von ihm in Far: 

en und in Lebensgröße anzufertigen. Hierbei folgen 200 Rubel baar 


deshalb ſie Füßen an einer Kette auf, 
um ihn ſo über einem mäßigen Feuer zu braten. Butter brauchte ſie nicht, 
ſein eigenes Fett genüge, und dann ſei nur nöthig, Zwiebeln auf geröſtete 
Brotſchnitte zu reiben und den Faſan auf dieſe zu legen. Dieſes Recept 
theilte der Dolmetſcher dem Prin en mit, der es mit einer Wichtigkeit 
niederſchrieb, als ob ein Sieg über die Preußen zu verzeichnen wäre. Er 
entkam aus dem Walde und glücklich über den Rhein. Die Franzoſen 
empfingen ihn zwar mit Hohn, und Ludwig XV. nebſt der Marquiſe von 
Pompadour ſahen ihn ungnädig an. Doch das aus Deutſchland mitgebrachte 
Faſanenbraten-Recept ſtellte die Sreumbiart bald wieder her. François 
Mertier, der Koch des Prinzen, wurde nach Verſailles geſchickt, wo er einen 
aſan genau nach dieſem Recepte braten mußte. Auch der König und ſeine 
reundin waren entzückt, und dem Prinzen gng wieder die Gnadenſonne 
auf. Die Niederlage bei Roßbach war vergeſſen, und zum Danke für das 
Recept erhielt Soubiſe ein neues Obercommando und ſpäter den Marſchalls⸗ 
rang. Als Faſanenbraten à la Soubiſe kam dieſes Gericht ins Kochbuch, 
das Francois Mertier verfaßte. Aus dieſem ging es in ſämmtliche Roch 
bücher über, in denen das Recept einer deutſchen Förſterin noch heute als 
des Prinzen Erfindung bezeichnet iſt. 


RA 
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Schmidt n. Gem., Stadtrath, 
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erſchiedenartigen Beſtimmungen ſind meiſt veraltet, es iſt darum von 
vielen Seiten her das Verlangen laut geworden, das Feuerlöſchweſen mit 
Rückſicht auf die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe einheitlich für das platte 

Land der ganzen Piz zu regeln; der Ihnen vorgelegte Entwurf ſoll 
dem entſprechen, die königliche Staatsregierung legt aber Gewicht darauf, 
vor definitiver Feſtſtellung einer Feuerlöſch-Ordnung Ihr ſachgemäßes 
Urtheil darüber entgegen zu nehmen. 

Demnächſt wird Ihnen auch ein Antrag, betreffend die antheilige Unter⸗ 
haltung der Oderbrücke bei Tſchicherzig, vorgelegt werden. Nachdem der 
Landtag ſchon früher für dieſen Zweck er in igg h geſtellt 
hat, darf ich hoffen, daß Sie, der in einer Allerhöchſten Ordre vom 
11. März dieſes Jahres zum Ausdruck gebrachten Intention entſprechend, 
diejenigen antheiligen Bewilligungen beſchließen werden, durch welche die 
Unterhaltung jener Brücke, für die den größeren Theil der Koſten die 
Provinz Brandenburg übernimmt, ſicher geſtellt werden wird. 

Mit Rückſicht darauf, daß die Beſtimmungen der Allerhöchſten Ver: 
ordnung vom 2. November 1877, betreffend die Ausführung des Fiſcherei⸗ 
geſetzes in der Provinz Schleſien, ſich nicht durchweg bewährt haben, iſt 
von der königlichen Staatsregierung eine Reviſion in Ausſicht genommen 
worden, und auch hierüber erhalten Sie eine Vorlage, um gemäß $ 22 des 
Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 darüber Beſchluß zu faſſen. 

Zufolge Ihrer früheren nn ift die Rt Schle⸗ 
ſiſcher Kunſtdenkmäler kräftig in Angriff genommen worden. Ueber die 
Reſultate der bisherigen Arbeiten und über die weiteren Bedürfniſſe für 
dieſem Zweck wird Ihnen eine Vorlage zugehen; ich pie nicht, daß Sie 

ern weitere Bewilligungen machen werden, um dieſes für die Geſchichte 
Schleſiens werthvolle Werk allmählich zu einem befriedigenden Abſchluſſe zu 
bringen. 

Die Beſchlüſſe des letzten Landtages, welcher die Verhütung von Hoch⸗ 
waſſerſchäden und die Erzielung einer nutzbringenden Waſſerwirthſchaft 
zum Gegenſtand hatten, ſind von mir den betheiligten Herren Miniſtern 
u ihrer Entſchließung eingereicht worden. Soweit es ſich dabei um Regu⸗ 
a des Fahrwaſſers der Oder und den Nachrichtendienſt handelte, konnte 
ich dem Provinzial⸗Ausſchuſſe ſchon eingehende Mittheilungen über das- 
jenige, was nach dieſer Richtung hin bereits geſchehen iſt, machen. In 
Betreff der weitergehenden Anträge haben die Herren Miniſter des Innern, 
der öffentlichen Arbeiten und der Landwirthſchaft unter dem 1. d. M 
einen Beſcheid erlaſſen, der dieſelben eingehend behandelt, und der Ihnen 
in einer beſonderen Vorlage zugeht. j 

Im Uebrigen werden Ihrer Berathung vornehmlich die zahlreichen 
Vorlagen des Provinzial⸗Ausſchuſſes unterliegen, und wenn darin auch 
Anträge auf Subventionirung der beſtehenden Arbeiter Colonie enthalten 
ſind, ſo darf ich mich der Hoffnung hingeben, daß Sie dieſem bedeutungs⸗ 
vollen Inſtitut ihre wohlwollende Verückſichtigung nicht verſagen wollen. 

Sie würden biernach, meine e Herren, eine immerhin um⸗ 
fangreiche Aufgabe zu löſen haben, dies wird aber Ihrer gewohnten Umſicht 
und Ihrem bewährten Eifer leicht gelingen, mir aher wird es pir beſon⸗ 
deren Genugthuung gereichen, Ihre Arbeiten auch meinerſeits fördern zu 
helfen, und einig zu Fin mit Ihren in dem unermüdlichen Streben, der 
Wohlfahrt unſerer Provinz zu dienen. r 

m Allerhöchſten Auftrage erkläre ich hiernach den XXXI. Provinzial- 
Landtag der Provinz Schleſien für eröffnet. 

Hierauf übernahm der Landtagsabgeordnete Geheimer Regierungsrath 
Dr. v. Cottenet⸗Löwenberg als Alterspräſident den Vorſitz und berief 
für die demnächſt vorzunehmende Wahl des Präſidiums die Abge⸗ 
ordneten Landrath Dr. v. Seydewitz und Landrath v Moltke zu Schrift: 
führern. Abgeordneter Staatsminiſter Dr. Friedenthal beantragte, den 
bisherigen Präſidenten, Herzog von Ratibor, ſowie deſſen Stellver⸗ 
treter, Oberbürgermeiſter Friedensburg, per Acclamation wiederzu⸗ 
wählen. Da hiergegen von keiner Seite Widerſpruch erhoben wurde, ſo 
erklärte der Alterspräſident die genannten Abgeordneten für gewählt. Beide 
erklärten die Annahme der Wahl. Demnächſt übernahm der Fan og von 
Ratibor den Vorſitz, indem er vor Eintritt in die weiteren Verhan ump 
in althergebrachter Gewohnheit ein dreifaches Hoch auf Se. 8 en 
Kaiſer und König ausbrachte, in das die Verſammlung begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte. Auf Vorſchlag des Präſidenten wurden die 9 Bürger⸗ 
meiſter, Reg. Rath a. D. Trentin, Landrath Dr. v. ken 
rath Dr. v. Wittenburg und Landrath v. Moltke zu Schriftführern 
und zu deren Stellvertretern die Abgeordneten Landrath a. D. v. Varn⸗ 
büler und Kämmerer v. Yſſelſtein gewählt. — Eine Anzahl einge- 
gangener Urlaubsgeſuche wurden, ſoweit ſie die Dauer von drei Tagen 
nicht überſchreiten, von dem Vorſitzenden genehmigt, bezüglich der übrigen 
erklärte derſelbe, daß er die betreffenden Abgeordneten, falls kein Wider⸗ 
prs erfolge, als ſeitens der Verſammlung beurlaubt anſehe. Ein Wider: 
ſpruch erfolgte nicht. * 3 j 

Die Zuſammenſetzung der ſtändigen Ausſchüſſe ift, wie der Präſident 
bemerkte, im Allgemeinen dieſelbe geblieben, nur die neu eingetretenen 
Mitglieder ſind verſchiedenen Ausſchüſſen zugetheilt worden. Nachdem 
hierauf die Namen ſämmtlicher Mitglieder der Ausſchüſſe mitgetheilt worden 
waren, vertagte der Präſident die Sitzung auf eine halbe Stunde, um den 


ER 


2 Breslau, 7. December. [Von der Börse.] Die feste 
Stimmung der Vorwoche übertrug sich nicht auf den Beginn der 


t3. 1 15 und Landrath Wilmowsky. 


des Durchſchnittsgehalts jeder mit einem Lehrer 
den Nasen Elementarſchulen auf 1875 M., 


ſich 1 conſtituiren. 


ach erfolgter Wiederaufnahme der Verhandlungen machte der Prä⸗ 
ſident Mittheilung über die erfolgte Conſtituirung der Ausſchüſſe. Es find 


gewählt worden im Ausſchuß I: Zum Vorſitzenden der Geh. Regierungs⸗ 


rath Landrath v Heydebrand und der Laſa, zu deſſen Stellvertreter 


Graf v. Rittberg, zum Schriftführer Landrath Biſchof, zu deſſen 
Stellvertreter Bürgermeiſter Birke; im Ausſchuß II: Zum Vorſitzenden 
Staatsminiſter Dr. Friedenthal, zu deſſen Stellvertreter Major von 
Stöſſer, zum Schriftführer Landrath v. Löſch und zu deſſen Stellver⸗ 
treter Landrath Gerlach; im Aus ſchuß III: Zum Vorſitzenden Graf von 
Pückler zu deſſen Stellvertreter Kämmerer v. Yſſelſtein, zum Schrift⸗ 
führer Bür ermeiſter Engel, zu deſſen Stellvertretern Bürgermeiſter 
Würfel un Bürgermeiſter Trentin; im Ausſchuß IV: Zum Vorſitzen⸗ 
den Landrath a. D. v. Röder, zu deſſen Stellvertreter Landrath Prinz 

ein rich IX. Reuß, zum Schriftführer Landrath v. Moltke, zu deſſen 

tellvertreter Landrath Graf Finck v. Finckenſtein; im Ausſchuß V: 
gum Vorſitzenden Prinz Kraft zu Hohenlohe-Ingelfingen, zu deffen 
Stellvertreter Geheimer Juſtizrath Schneider, zum Schriftführer Landes⸗ 
älteſter Wentzel und zu deſſen Stellvertreter Landrath v. Holwede. 
Dem Ausſchuß II ſoll die Vorlage, betreffend die Errichtung von Gewerbe: 
kammern, überwieſen werden. Zu dieſem Zwecke wird derſelbe um fünf 
e verſtärkt. Zum Referenten für die bezeichnete Vorlage iſt Ab⸗ 
geordneter Landrath v. Löſch, zum Correferenten Commerzienrath Dr. 
v. Websky ernannt worden. 

Nachdem hierauf der Präſident die bisher eingegangenen Vorlagen den 
zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen batte, machte derſelbe noch bekannt, 
der Herr Landtags⸗Commiſſarius habe mitgetheilt, daß als ſeine Commiſ⸗ 
ſarien an den Sitzungen theilnehmen werden: bei der Commiſſionsberathun⸗ 
gen der Gewerbekammer⸗Vorlage der Oberpräſidialrath v. Itzenplitz, 
der Feuerlöſch⸗Ordnungs⸗Vorlage der Regierungsrath v. Wallenberg, 
der Fiſchereivorlage und der Vorlage, betreffend die Inventariſirung der 
Kunſtdenkmäler, der Regierungsrath v. Frankenberg. 

Hierauf theilte der Präſident mit, daß der Provinziallandtag folgende 
Mitglieder durch den Tod verloren habe: Landeshauptmann v Uthmann, 

remierleutenant a. D. Martini, Dr. Honigmann, Landrath von 

ersdorf, Appellationsgerichtsrath a. D. König, Landrath Winter: 
Die Verſammlung ehrt das An⸗ 
enken der Verſtorbenen in üblicher Weiſe. Neu eingetreten ſind die Ab⸗ 
eordneten Bürgermeiſter Fluthgraf⸗Grünberg, Juſtizrath Freund- 
Breslau, Majoratsbeſitzer Graf v. Kospoth⸗Brieſe, Freiſcholtiſeibeſitzer 
Miſchke⸗Kreuzdorf, Rittergutsbeſitzer Mitſcher-Groß⸗Krichen, Landrath 
v. Moltke⸗Gleiwitz, Kreisdeputirter Lücke-Mückenheim, Fürſt v. Pleß, 
Kammerherr v. Prittwitz⸗Cawallen, Landrath Freiherr v. Varnbüler⸗ 
Tarnowitz, Landesälteſter Wentzel⸗Kl.⸗Nimsdorf, Bürgermeiſter Zindler⸗ 
Ohlau und Landrath Graf Finck v. Finckenſtein⸗Habelſchwert. Der 
Präſident heißt dieſe neu eingetretenen Mitglieder willkommen. — Nach 
erfolgter Mittheilung der eingegangenen Petitionen und deren Ueber⸗ 
weiſung an die Ausſchüſſe erfolgte gegen 2 Uhr der Schluß der Sitzung. 
Nächſte Sitzung Montag, den 7. d., Nachmittags 2 Uhr. 


* Stadtverordnetenſitzung. Auf die Tagesordnung der am Don: 
nerstag, den 10. December er., Nachmittag 4 Uhr, ſtattfindenden 
Sitzung der Stadtverordneten find u. a. folgende Vorlagen geſetzt worden: 
Bewilligung von 477,20 M. für Umlegung und Verbreiterung des Bürger⸗ 
ſteiges vor dem Schulgrundſtück, Vorwerksſtraße 36/38; Regulirung der 
Gehaltsverhältniſſe der Lehrer an den höheren Bürgerſchulen; Feſtſetzung 
& beſetzenden Stelle an 

rrrichtung von etwa 32 
neuen Klaſſen an den ſtädtiſchen Elementarſchulen; Gutachten des Aus⸗ 
ſchuſſes I über das Regulativ für die Gehaltsverhältniſſe der beſoldeten 
Magiſtratsmitglieder. 


* Militäriſches. Der Oberſt⸗Lieutenant von Natzmer, Comman⸗ 


beur des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11, ift zum O berſt br- 


fördert worden. 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Wien, 7. Decbr. Heute Nacht wurde die Kaffe des Juweliers 
Granichſtädten am Graben erbrochen. Es wurden Juwelen im 
Werthe von viermalhunderttauſend Gulden geſtohlen. Die Thäter ſind 
unbekannt. 

Warſchan, 7. December. Bei der hieſigen Actiengeſellſchaft für 
Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt Lilpop, Rau u. Löwenſtein, 
des bedeutendſten derartigen Unternehmens im Königreich Polen, iſt 
ſeit längerer Zeit eine Geſchäftsſtockung eingetreten. Zur Unter⸗ 
ſtützung des Unternehmens hat die Staatskaſſe der Geſellſchaft 800 000 
Rubel Darlehn gewährt. 


dours- O Blatt. 


Ausſchüſſen Zeit zu geben, ſich in ihre Sitzungszimmer zurückzuziehen und 


PER — 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) N 

Braunsberg, 7. Decbr. Die ermländiſche Biſchofswahl iſt auf 
den 15. December fſeſtgeſetzt. 

Karlsruhe, 7. Decbr. Der frühere Reichstagsabgeordnete und 
Erbauer der Schwarzwaldbahn, Gerwig, iſt geſtorben. 

Nürnberg, 7. Decbr. Das fünfzigjährige Jubiläum der 
Nürnberg⸗Fürther Ludwigsbahn iſt heute unter Betheiligung 
der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie zahlreicher Delegirter 
auswärtiger Eiſenbahnen feſtlich begangen worden. Vor dem hieſigen 
Ludwigsbahnhof findet die Grundſteinlegung zu einem neuen 
monumentalen Kunſtbrunnen, und in Fürth die Grundſteinlegung zu 
einem neuen Bahnhofsgebäude ſtatt. 

Peſt, 7. December. Die liberale Partei nahm den Geſetzentwurf, 
betr. Verlängerung der Mandatsdauer, in der General- und Special⸗ 
debatte an. 

Bern, 7. December. Bei der Wahl eines Mitgliedes des Re⸗ 
gierungsraths im Canton Zurich ſiegte der liberal conſervative Candidat 
Nägeli mit 27 093 Stimmen, über den ſoclaliſtiſch⸗demokratiſchen 
Candidaten Geilinger mit 24 481 Stimmen. 

London, 7. December. Ein Telegramm aus Mandalay vom 
4. December meldet: Prendergaſt erließ eine Proclamation, daß er 
bis auf Entſcheidung der Königin die Civil⸗ und Militärverwaltung 
Birmas übernehme und die Miniſter, Gouverneure und übrigen 
Beamten, welche England dienen wollten, auffordere, ihm dabei bei- 
zuſtehen. Die Proclamation habe einen günſtigen Eindruck gemacht. 
Die Eingeborenen nahmen ihre Beſchäftigungen auf; der Verkehr be⸗ 
ginnt ſich wieder zu beleben. 

Konſtantinopel, 7. December. 
iſt hier eingetroffen. 

Waſhington, 6. Decbr. Der Bericht des Schatzſecretaͤrs con⸗ 
ſtatirt, daß die Staatseinnahmen des abgelaufenen Rechnungsſahres 
323 Millionen, mithin 24 Millionen Dollars weniger als im Vor⸗ 
jahre betrugen, während die Staatsausgaben ſich auf 260 Millionen 
Dollars beliefen, mithin die Ausgaben um des Vorfahrs um 16 
Millionen überſteigen. Die bis Ende des Jahres für Verminderung 
der Staatsſchuld disponiblen Ueberſchüſſe betragen 40 Millionen 
weniger als 1884. 


Der Erbprinz von Hohenzollern 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 7. December. 

Dortmunder „Unien“, In der Generalversammlung der „Union“ 
waren 11985 Actien mit 2388 Stimmen vertreten.“ Die Bilanz, nach 
welcher 1½ pCt. zur Vertheilung gelangen, sowie die beantragte Sta- 
tutenünderung wurden einstimmig genehmigt, die ausscheidenden Mit- 
glieder des Verwaltungsraths v. Schuhmann, Carl v. Born und Löb wu- 
den wieder gewühlt. 

Aussig-Teplitzer Eisenbahn. Das „Leipziger Tageblatt“ meldet 
aus Teplitz vom 5. Deebr.: Der Verwaltungsrath der Aussig-Teplitzer 
Eisenbahn beschloss, der am 12. December stattfindenden General- Ver- 
sammlung die Convertirung der 4!/;proc. Goldanleihe in der Weise vor- 
zuschlagen, dass 3 pCt. Convertirungsprämie gewährt und den Obliga- 
a der 4%proc. Zinsgenuss bis zum 30. Juni 1866 belassen 
wird. 

* Zuoker-Industrie. Das „N. Wiener Tgbl.“ schreibt: Die jetzt mit 
ziemlicher Genauigkeit übersehbaren Rübenvorräthe lassen erkennen, 
dass sich das Deficit in der laufenden Rübenverarbeitung noch höher, 
als bisher angegeben, stellen wird. So werden in Böhmen in laufender 
Campagne uur 16034548 Metercentner Rüben zur Versteuerung ge- 
langen, gegen 28615268 Metercentner in der Campagne vorher, 
was einem Minus von 43,8 pCt.. entspricht. Hierzu den Ausfall 
Mährens, Schlesiens, Galiziens und Nieder- Oesterreichs mit 33 pCt. 
und jenen Ungarns mit 40 pCt. gerechnet, ergiebt unter Berück- 
sichtigung der Antheile, mit welchen die betreffenden Länder an der 
Rübenversteuerung von 1884/85 participirten, einen Gesammtausfall von 
40,49 pCt. gegen 37,99 pCt. Auch in allen anderen Ländern Europas, 
mit Ausnahme Russlands, wird ein auf wenigstens 20 pCt. geschätzter 
Ausfall in der Zuckerproduction gegen das Vorjahr constatirt. Ebenso 
sollen die aussereuropäischen Staaten, soweit sie hierbei in Betracht 
kommen, ein Minus erwarten lassen. Die letzte Hausse auf dem Zucker- 
markte hätte unter solchen Verhältnissen zweifelsohne weitere Fort- 
schritte gemacht, wenn derselbe nicht durch die Nachricht beunruhigt 


Letzte Course. 


morii, 7. Decbr., 3 Uhr 10 Min. (Dringl. Origin.-Dopesche der 
Brasisuer Zeitıng.] Sehr fest. 


heutigen Börse. Nach mattem Verlauf der ersten Börsenhälfte konnte ee te: 5. ET E Y. 5, 
ich auf Berliner Notirungen die Tendenz wesentlich befestigen, so 5 Desterr. Credit. .ult. 469 50/466 — | Gotthard ult. 111 50/110 75 
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78,7578 ¾ bez. u. Gd., Russ. 1884er Anleihe 95,50 bez., Oest, Credit- 
Actien 463.50 —466 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 92— 92,50 
bez., Russische Noten 199,25 bez. 
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Jstpreuss. Sädbahn 121 20/121 10 de. 1 00 en 104 391104 60 Producten-Börse. 
Auswärtige Anfangs-Course Bank-Astlen. R.-O.-U.-Bahn 4% H. — — — 7.D 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course] Weizen 
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(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 
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worden 


wäre, dass die russische Regierung den Zucker- 
fabrikanten neue Export-Begünstigungen gewährt habe. Der Ein- 
fluss dieser Massregel war im Taufe der Woche, gleichwie 


in der Vorwoche, noch einigermassen zu verspüren, nichtsdestoweniger 
aber erholten sich die Preise wieder und stehen auf unseren Inlands- 
märkten um gut 35 Kreuzer per 100 Kilo für Rohwaare höher als in 
der Vorwoche, Für Rohzucker dagegen ab Exportstrecken, worin eine 
schwächere Kauflust besteht, haben sich die Preise nur langsam erholen 
können. Für Inlandszwecke ist Rohzucker ab Stationen mit 26,80 Fl. 
bis 27,10 Fl. und 27,15 Fl. bezahlt worden. In raffinirter Waare fiudet 
anlässlich der bevorstehenden Weihnachts-Feiertage ein besserer Abzug 
statt, da sich die Detaillisten etwas stärker mit Waare versorgen. Im 
sudweisen Verkaufe erreichte man für Raffinade, je nach Qualität, 
36,75 Fl. bis 37,75 Fl. und 38 Fl. per 100 Kilo franco Wien. 

* Dio Zuckerfabrik Görchen hat am 5. December cr. die Campagne 
beendet. Verarbeitet wurden 214510 Ctr. Rüben gegen 257 000 Gtr. 
im Vorjahre. 


Ausweise. 

* Oesterr.-Ungar. Staatsbahn, Ausweis der österr.-ungar. Staats- 
bahneinnahme vom 29. November bis 6. December 683 387 Fl., Minder- 
einnahme 146 106 Fl. 

* Südbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 29. Novbr. bis 6. Decbr. 781 896 Fl., Plus 
gegen die gleiche Woche des Vorjahres 7151 Fl. 


ä 7. Decbr. Zuokerbörse, 7. Decbr 5. Decbr. 
Kornzucker excel. von 96 Pt. 24.70 — 24,30 | 24,70— 24,30 
Ph 23,50 — 23,10 23,40 — 23,20 
Nachproducte excl. Rend. 75 pw. 20,80 — 19,80 20,8019 80 
Pe 30,25 30,25 
eee E E ae ee ea 30,00 30,00 


Gem. Melis I incl. Fass 27,50—27,25 
Gem. Raffinade II incl. Fass 28,75 — 28,00 | 28,75 — 28, 00 
Tendenz am 7. December: Rohzucker fest, Raff. ruhig. 


Marktberichte. 

Berlin, 7. Decbr. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Bei anhaltend ruhigem Ge- 
schäft und trotz etwas grösserer Zufuhr blieben Preise im Grossen und 
Ganzen stabil, da die Speculation auf den Festbedarf die Stimmung 
aufrecht erhält. 

Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: 

Für feinste und feine Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 110—115, Mittelsorten 100—110, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 100—110, feine 
110—115, vereinzelt 117—120, abweichende 90—100 M. Landbutter: Pom- 
mersche 83—88, Hofbutter 90—93, Netzbrücher 90 —93, Ost- und West- 

reussische 80—88, Schlesische 88—93, feine 95—97, Elbinger 90—93, 

ilsiter 90—92, Bairische 80—82, Gebirgsbutter 85—90, Ostfriesische 
105—110, Thüringer 93—95, Hessische 93—95 M. Ungarische, Galizische 
Mährische 68 —72—75 M. 

Gross-Glogau, 4. December. Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die Zufuhren der heutigen Landmarkt waren beson- 
ders in Roggen ausserordentlich stark. Bei matter Stimmung und 
schleppenden Absatz haben sämmtliche Körnergattungen Preisrück- 

ünge erleiden müssen. Bezahlt wurde für: Gelbweizen 14 bis 15 M., 
oggen 12,4013 M., Gerste 12— 13,40 M., Hafer 12,80 — 13,20 M. Alles 
pro 100 Klgr. 

* Görlitz, 3. Decbr. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Die allgemeine Geschäftslosigkeit und die beständige Re- 
serve unserer Müller liess auch heut keine nennenswerthen Abschlüsse 
verzeichnen. — Weizen, wie auch Roggen waren sehr vernachlässigt 
und konnten zur billigern Preisen plaeirt werden. In Hafer bleibt das 
Angebot in guter Waare noch gering und die Nachfrage wird zu vor- 
wöchentlichen Preisen befriedrigt, — Gerste nur in guter Waare unter- 
zubringen. Mais lebhafter zu letzten Preisen gehandelt. Futterartikel 
finden nach wie vor schlanken Absatz. 

Bezahlt wurden: Weissweizen per 85 un Brutto 14,00—13,00M., 
per 1000 Klgr. Netto = 167,00—155,00 M., Gelbweizen per 85 Kilogr. 
Brutto 12,80—12,25 M., per 1000 Kilogr. Netto = 152,50—148,00 M., 
Roggen per 85 Kilogr. Brutto 11,90—11,50 M., per 1000 Kilogramm 
Netto = 142,50—138,50 M., Gerste per 75 Klgı. Brutto 10,75—9.25 M., 

er 1000 Klgr. Netto = 146,00—128,00 M., Hafer per 50 Klgr. Netto 7,20 

is 6,60 M., per 1000 Klgr. Netto = 144,00—132,00M., Roggenkleie per 
50 Klgr. Netto 5,00 M., Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 4,25 M., 
Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 6,25 M. 

Königsberg i. Pr., 6. Decbr. [Spiritus -Bericht von 
Richard Formenn u. Riebensahm Getreide-, Wolle- und 


— N TEE EDER —— ———— pe 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus hatte in der ersten 
Hälfte der verflossenen Woche flaue Haltung, befestigte sich aber 
schliesslich auf bessere Berliner Notirungen. Die Zufuhren waren 
recht ansehnlich, während der Bedarf seitens unserer Fabrikanten und 
Destillateure schwächer geworden; es wird- daher schon fleissig ge- 
lagert, früher als sonst. Termine haben sich nach vorübergehender 
Ermattung höher gestellt, die Festigkeit des Berliner Marktes wirkte 
anregend. Dieselbe entspringt nicht den thatsächlichen Verhältnissen, 
denn die Exportfrage hat nachgelassen, sondern der Hoffnung auf die 
Besserung der Preise durch Staatshilfe. Was bis jetzt von einem 
Branntweinhandelsmonopol verlautet, klingt wenig glaubhaft. Jeden- 
falls ist die Einbringung eines Projectes in dieser Session wegen der 
sehr schwierigen Vorarbeiten wohl nicht mehr zu erwarten, und selbst, 
wenn solches der Fall sein sollte, ist eine Einwirkung auf die laufende 
Campagne kaum anzunehmen. Spiritus pro 10 000 Ltr.-%, ohne Gebinde: 
Loco 38½ M. Br., 38¼ M. Gld., 381/, M. bez., per December 38½ M. 
Br., 38 M. Gd., per December-März 381, M. Gd., per Frühjahr 40M. Gd., 
per Mai-Juni 40%½ M. Gd., per Juni 41¼ M. Gd., per Juli 42 M. Gd., 
per August 43 M. Br., 43 M. Gd., 43 M. bez., per September 43 M. Gd. 


Dresden, 4. Decbr. [Amtliche Notirungen der Producten- 
Börse.] Wetter: Schön. Stimmung: Ruhig. Weizen per 1000 
Kilogramm netto weiss, inländisch 162 bis 165 Mark, weiss, fremder 
165—177 M., braun, deutscher 157—160 M., braun, fremder 155 bis 
175 Mark, braun, englischer 150—156 Mark. — Roggen per 1000 
Kilogr. netto sächsischer 142—144 M., russischer 136—140 M., fremder 
143 —146 M., Galizier —M. Gerste per 1000 Klgr. netto sächsische 145 
bis 155 M., böhm. und mähr. 155—170 M., Futtergerste 120—130 M., 
Hafer per 1000 Kler. netto sächsischer 140—148 M., russischer 130 bis 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Pauline Sturs⸗ 
berg, Hr. deſign. Diakonus Paul 
Doenitz, Lennep — Köpenick b. Ber: 
lin. Frl. Adele v. Beſſer, Herr 
Bullen Spicer, Dresden Lon- 
don. Frl. Marie Tanſcher, Hr. 
Dr. Hermann Schreyer, Zeitz. 
Frl. Gertrud Martin, Herr 
Dr. phil. Richard Gebel, Berlin. 
Frl. Gertrud Ottiliae, Hr. Prem.⸗ 
Lieut. O. v. Goſtkowsky, Bres⸗ 
lau— Freiburg i. Schl. 

Verbunden: Hr. Arndt v. Oertzen, 
Frl. Ottilie v. d. Lühe, Briggon. 
Hr. Prem.⸗Lt. Haus v. Grävenitz, 
Frl. Hedwig v. Blücher, Ballen⸗ 
ſtedt. Herr Dr. med. Guſtav 
Böhme, Frl. Ottilie Heinrich, 
Breslau. 

Geſtorben: Hr. Pfarrer em. Fer⸗ 
dinand Steinbart, Potsdam. Hr. 
prakt. Arzt Wilhelm Dobert, 
Berlin. 


Hermany, 


Ungarischer Marsch, 
Fränzehen-Polka 
für Piano 2 ms. Preis je 1 Mk. 

erschien bei [7121] 
Theodor Lichtenberg, 
Musikalienhandlung. 


Astrachaner 


Original 
Wiener 


Damen- 
Hüte, 


Schweidnitzer 


Strasse 51, 


I. Etage, 5 
Eingang Junkernstrassef 


Gopiebücher, 


a 1000 Folien mit ausschlag- 

barem Register (sehr praktisch) 

à 3 Mark 50 Pf. 
[7060] 


empfiehlt 
F. Schröder, 


d Papierhandlg., Albrechtsstr. 41. 


Normal⸗ 


Hemden, Jacken, Hoſen u. Anzüge 

für Damen, Herren und Kinder, 

Syſtem Profeſſor Dr. Jüger. 
Verkauf zu Jabrikpreiſen. 


Auf den Gütern der Brieger 


General Depot, E Sehe Area e 
M. Charig, Ae. 2 — zum Verkau [7241] 


4 Maſtochſen, 
13 fette Kühe, 
80 Maſtſchafe. 


Liqueur- & Wein-Etiquettes 
in fein französ. Farbendr, m, belieb, Eindr., 
in reich, Ausw. u. bill, Preisen, 

P. Cohn, Oder- u. Burgstr. - Ecke, 
Buchdruckerei u. Lithogr. Anstalt, 


Gourszettel der Breslauer Börse vom 7. December 1885. 


Amtilehe Course (Courso von III/ Uhr) 


Be ED a A 2m. Sr anne wi 


gran, großkörnig, das Brutto- 


Niederlage Russischer Cigarretten. 
F. Pollack, Kattowitz OS. 


137 M., böhm. 146—150 M. Weizenmehl per 100 Klgr. netto ohne \ 
Sack, Kaiserauszug 32,00 M., Grieslerauszug 29,00 M., Semmelmehl 
27,00 M., Bäckermundmehl 23,50 M., Grieslermundmehl 20,50 M., Pohlmehl 
16,50 M., Roggenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sack Nr. O 23,00 M., 
Nr. 0/1 22.00 M., Nr. 1 21,00 M., Nr. 2 18,00 M., Nr. 3 15,00 M., Futter- 
mehl 13,00 Mark. 

Schottisches Rohelsen. (Wochenbericht von Reichmann u. Co's 
Successores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow, 
4. December. Das Börsengeschäft war sehr lebhaft und umfangreich, 
der Preis in engen Grenzen häufig schwankend, Im Ganzen charakteri- 
sirte den Markt zähe Festigkeit. Der höchste Warrantspreis war 43 Sh. 
1½ D., der niedrigste 42 Sh. 8½ D., der Schlusscours heute Abend 
42 Sh. 9 D. Cassa. — Die Bestellungen von Amerika erstrecken sich 
mehr auf Hematit- als auf schottisches Giesserei-Eisen. Letzteres bleibt 
zwar dauernd begehrt, aber in kleineren Posten, während für Hematit- 
Eisen Schiffsraum für 100000 Tons engagirt sein soll. — Die Zunahme 
der Vorräthe im Store wird insofern wenig beachtet, als man es für 
unwesentlich hält, ob diese Stocks bei den Werken oder in Connals- 
Store liegen. Die Stimmung im Ganzen ist eine günstige, und wird 
durch die Presse in dem Glauben an einen bevorstehenden grossen 
Aufschwung bestätigt. Vorrath im Store 651 499 T. gegen 579 758 T. 
in 1884, Verschiffungen 6670 T. gegen 6540 T. in 1884, Hochöfen in 
Betrieb 92 gegen 93 in 1884. 


Wasserstands- Telegramme. 
Brieg, 6. Decbr, 8 Uhr Vorm. Oberpegel 3,14 m, Unterpegel 
3,06 m. Letzte Nachricht, 
Steinau a. O., 6. Decbr, 8 Uhr Vorm. Unterpegel 3,51 m. 
| Glogau, 6. Dec., 8 Uhr Vorm. Unterpegel 3,05 m. Steht. 


M. Krimmer’s lithographiſches Juſtitut in Gleiwitz, 
Papier⸗, Schreib⸗ u. Zeichenmaterialſen⸗Hdlg., Buchdruckerei u. Contobücherfabrik, 


ausgeſtattet mit den beſten Arbeitskräften und neueſten Maſchinen, bekannt durch correcte, geſchmackvolle 
und ſaubere Ausführung bei ſoliden Preiſen, bringt ſich hiermit in empfehlende Erinnerung. [4595] 


Wasserdichte 
Krägen, Stulpen 
und Vorhemden 


bester Marke 


(Linge franco-americain) 


Monopol für Deutschland bei 


und incl. Gebinde Mark 5,00. 


„Caviar“, 


704 


— 
= 
Qə 
— 
— 


billige Papiere! 100 Bogen 
ſchwer engliſch gerippt Billet⸗ 


oſtpapier und 100 dazu ji 
ame Couverts zuſammen KARL MUNZINGER 
nur 90 Pfg. [6921] München-Schwabing. 


Hochelegante Caſſetten. 


Raſche Bedienung. — Nur . 
2 Bogen u. = Couv. f. 50 Pf. = 5 


handel. — Kuſterſendungen 
gegen Nachnahme. 


10 100 150⸗ 
bei Albert Peiser 7 D 
Stüherpian Hl 6 Wf.-Eigarren,: 


prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
Guſtav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


Einen wingepbähe, Ouens, 

Duensleder, ſowie alle Billard⸗ 

Utenſilien ſind billigſt zu haben bei 
Julius Blumenfeld, 

Drechslerwaarenſabrik, 

Gleiwitz OS. [8350 

NB. Patent⸗Hornbälle mit ½jäh⸗ 

riger Garantie M. 20 pro Ent. 


Ein tüchtiger Bureauvorſteher 
findet bei einem Rechtsanwalt 
in Oberſchleſien ſofortiges Enga⸗ 
gement. Haupterforderniß iſt Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache. [7093] 

Bewerbungen ſind sub R. G. 26 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. z. richt. 


Gräbſchnerſtr. 64—66 


ſchöne Wohn. m. Balc. v. 165—190 
Thlr. per Neujahr od. 1. April z. v. 


Pommeranzeuſchalen, 
ugber, candirt, [7239] 
gebrannte Mandeln, 
Thenter:Eonfect 
in ganz vorzüglicher Güte. 


S. Orzellitzer, 


Autonienſtraße 3. 


Weohsel-Course vom 7. December. Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer . 4½ 101,55 B 101,55 B 
Amsterd. 100 Fl. 3 | kS. 168,65 G heut, Cours. voriger Cours do. do. 9 4 102,50 B 102,15 bz Breslau, Te December, Preise der Cereallen, 
do. . OestGold-Renteſ | 88,50 B 88,59 B 8 = = Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
n do. Silb.-Rentej4'/,| 66,50 G 66,40845 bzB | Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten, gute mittlere gering Waare 
do. do 21) 3 M. 20,23 B do. Pap.-Rente 4 / 66,25 G 66,90 G heut. Cours. vori er Cours — — —ů — Fe — 
Paris 100 Fres. 3 kS. 80,65 B do. do. 5 i = Carl-Lndw.-B..|4 16,47 = ger! höchst. niedr. höchst, niedr. höchst, niedr, 
do. do. |3 2 M. — do. Loose 1860/5 112.00 B 117,09 B ee EN > E í \ 77 2 A RA A 1 A a 4 
Petersburg.. 6 |kS.| — UngGold-Rente'4 | 79,00 bzG 78,80 B Oest. Franz. Stb. 46.4 * T Weizen, weisser 15 20 14 80 14 — 13 80 1550 18 — 
Warsch.1008.R.|6 k S. 198,80 G do. Pap.-Rente 5 73,00 G 73,00 G Ea d s | 2 Weizen, gelber. 15 — 14 60 1360 1340 13 — 12 70 
Wien 100 Fl.. 4 k. 161,50 = Italiener ...... 5 | 95,00 B 95,00 B “do. Pal: | bar Roggen 5 18 20 18 = 12 70 12 40 3 =a 11 &0 
n 2 M. 160,30 ig. | 5.85 55.80 bz s . — Spa z: P — 12 — 
— — do. Prandbr. 5 | 600 B 5970 be“ > |Krak,-Oberschl.ia | — | 9875B8 |9850B [Hafer . 13 20 12 90 1260 1240 1230 11 70 
inländische Fonds. o. Pfandbr. .': y i s| do. Prior.-Obll4 | — V : l 
heut. Cours. voriger Cours, Russ. 1877 Anl. 5 99,00 G 99,10 B 1 Erbsen 16 50 2 50 15 Mi — 13 — = 
Reichs - Anieihe!4 [20425 etw.bz Pen G do. 1880 do. 4 81,00 bz = 89,60 G 5 Bank-Actien, eine mittlere ord. Waara 
res. cons. Anl. 4½ — = do. 1883 do. 6 199,90 B 110% B Sſorel. Discontob. 4 J 5 | 82,75 B 82,75 B 8 a a W A 
do. cons. Anl. 4 104,00 B*) 104,00 B do. 1884 do. 5 95,50 6 K1.96195,50B kl.9 Brel.Wechslerb./4 | 5%| 97,00 B 9700 B Raps u.a res 40 19 5 1 — 
do. 1880 8krip.(4 — = Orient-Anl. E. I. | — ea D. Reichsbank. 4½ 6) E & Winter-Rübsen.. 19 90 18 80 18 
St.-Schuldech.. 3½ 99,50 G 99,50 G do. do. II. 5 59,60 G 59,75 B Schlos Bankrer 4 5½ 0175 0175 B ö 9 5 CAA 
Prss.Präm.-Anl 3½ — zZ do. de. ILS. | 60,60 bz 60,70 B. do. Bodencred |1 | 6 111000 @ 11000 & Dotter * ur 9 
Bresl. Stdt.-Obl.4 101,90 B 101,80 B Rumän, Oblig..\6 103,50 B 103,40 a35 bz B Oesterr. Credit. 4 99% ar u Schlaglein...... are 23 — a 
Schl. Pfdbr. altl.131/,| 98,00 G 98,00 G do.amort.Rente5 | 9225 B 92,00 bz ; ; — T RN ea 
do. Lit. A. 3½ 97,00 bzB 96,95 bz Türk. 1865 Anl. 1 !conv.14,20 G conv. 14,25 B Fremde Valuten. Festsetzungen der von der Handelskammer ein gesetztan 
do. Rusticalen 3½ 96,80 B 96,80 B do.400Fr-Loose) — 32,25 G . — pa dest W. 100 l 1000 ar 1818 3 Commission. 
do = a g In a ar s ak Arp. bl 77,10 G | Aa Russ.Bankn. 100 S. 199,30 bz 19890 bz Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 —0,09—0,10 M. 
o. Lit. A. „ „ y : * == — 
% 100 100,60 365 b : 5 8 
45. Rasi caljl. : la 100 60 G een inländische Elsenbahn-Stamm-Autlen und ang 1 139.00 G Beier Biene 97 En 5 23 Be, mittel 36 bia 
do. do. 11. 100 70 G 10075: Stamm-Prloritäts-Aotien. c RIAs d 000 nnverkndere 
do. do. 4½ 100,75 B 100,75 bz Br.-Wrsch. St. P. 5 2¼ | 67,00 G 67,00 G 7 co Er Fr 10100 B 10100 B ord. 30—36, mittel 37—44, fein 45—55, hoch. 56-64. 
do. Lit. C. I. 4 — Se Mainz-Ludwgsh 4 4% | 93,00 B 93,00 B Kg EB ra aa 28 Koggan Toer 1000 ie es, gak. . Oir 
do. do. II. 4 100,55 G 100,55 G Dortm.-Gronau4 2½ 59,00 B 59,00 B x vr E Mob. 4118 2: 2 abgelaufene Kündigungsscheine —, December 126,00 Br. 
do: — i h 100,55 6 100,60865 bz Cub. Buch.-E.- A 4 | 74 — n — >: April-Mai 132,00 Gd. und Br., Mai-Juni 134,00 Br., Juni: Juli 
0. „ . — —.— Ez = 2 Br. 
Pos, Ord.-Pfdbr. 4 100,80 B 100,70885 bzB Inländische Elsenbahn-Prloritäts-Obllgatlenen. — eee 4 x 2 FE ee (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per December 
Bentenbr., Schl. 4 | 101,70 B**) 101,70 bzB Freiburger 4½ | 101,39 G 101,35 bz do. Wagenb.-G. 4 8¼ 11200 B 112,00 B 130,00 Br., April-Mai 133,00 Br. 
do. Posener 4%½ — in do. 4½ 101,40 bz 101,35 bz Donnersmrekh.4 | 1 30,7531, 25 30.00 bad Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek, — Centner, 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 | 101,20 bz 101,20 bzB do. Lit. G. 4½ | 101,40 bz 101,35 bz do. Pert-Oblie|5 | 5 eg Mean ner de loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Decbr. 46,50 Br., 
do. do. |4 | 101,80 G 101,89 bzG do. Lit. H. 4½ | 101,65 bz 101,50 G l 2 R April-Mai 47,50 Br. í 
niändisohe und ausländische Hypetkeken- do. Lit. J. 4½ 101,65 bz 101,50 G 50% v. Kr. Gw. Ob. 5 5 [101,70 bz 101.50 B Spiritus (per 100 Liter à 100%) schwankend, gek. — 
Pfandbriefe, do. Lit. R.|4 [101,40 bz 101,35 bz [0-8.Eisenb.-Bd.l4 |1 | 31,75 G 31,25 bz [Later abgelaufene Kündigungscheine —, December 37,80 bis 
Bchl.Bod.-Cred. do. 187605 102,25 G 102,25 G Oppeln. Domantid 54 97.00 B 96.00 B 38,50à37,50 bez. und Gd., December-Januar 38,50 bez., schl. 
rz. à 100/4 | 99,70 bzB 99,65 bz do. 18795 102,25 G 102,25 & D 114” 135,00 B 135.00 B 38,00 bez. u. Gd., Januar-Februar 39,00 bez. u. Br., Februar- 
do. do. rz. à 110 4½ 107,90 B 107,75 G Br.-Warsch. Pr. 5 — == Schl. Feuervers.| fr. 30 | 1430 G 1435 G März 39,50 bez u, Br., März-April 40,00 bez. u. Br., April-Mai 
do. do. rz.à 1005 | 103,45 B 103,75 B Oberschl. Lit. E. 3½ | 98,10 B 98,00 bz do. Immobilien 4 4½ 81,50 B 81,00 @  f40,20à40,50à40,00 bez. und Gd., Mai-Juni 40,30 bez. u, Br., 
Pr. nt.-B.-Crd. de. Lit. C. u. D. 4 ` |101,50 G 101,55 be 40. Leinenind. 4 |8 128,75 bz 120,00 8 [Jan, Jul 41,20 Gd., Juli-August 42,00 Br. 
rz. à 100 4 — = an = — * 4 101,50 G 101,55 bz do, Zinkh.-Act.( 46 * ae 1 5 er 1 75 50 Kilogramm) G. von Giesches Erben W, H, 
Goth Grd.-Ored. 9, 1883. — — A do. do. St.-Pr..|41 T. 2 arke 14,75 bez, 
rz. à 110/31] — ar do. Lit. F... 4% |101,50 G 101,59 @ [SiL (V. ch. Fab.) 4 4 5 93.00 G 93,25 G Die Börsen-Commissign, 
do. do. Ser. IV. 3½ — == do. Lit. G 41/3 | 101,35 G 101,35 bz Laurahütte....|4 4½ 92,00 G 91,10 etw.bz Kündigungspreise für den 8 December: 
do. do. Ser. V. 8½0 — > s 101,35 bz Fer. Oolfabrik.|4 | 11 58,75 G — [Roggen 126,00 M., Hafer 130,00, Rüböl 46,50, Spiritus 38,00. 
Buss. Bd.-Cred. 5 | 91,80 B 91,80 B do. 1874 4½ |101,35 G 101,35 bz Vorwärtsh.(ab.) 1 EEK, | v ” N 
Henckel’sche iae do. 1 8 7 as 3 104,60 B 104,50 B 
Fort.-Obligat. . 4½ 91,00 B 91, 0.N.-8. wei N — — a 
f; 1,50 G do. Neisse- Br.|41 = == Bank-Discont 4 pot. 
9..8.Eis.Bd.ObL.|5 | 91,75 B 91, h 550 5 1 


®)do. 3½ 0% 99,10 B **) do. 4% Landescultur 100,50 G| do. Wilh. 18804½ 


‘Verantwortlich: F, d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; T. d, Fonilleton: Karl Vollrath; T d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau’ 


